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Dienſtag, den 19. Mai. 


Inſerate 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874. 


Sara. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 59 M., Unterg. 7 U. 54 M. — Mond⸗Aufg. bei Tage. Untergang 12 U. 2 M. Mora. 


— 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12½ Uhr Mittags. 
e Paris, 18. Mai. Dem „Journal des 
Debats“ zufolge ſind die geſtrigen Verſuche 
Gonlard's in Betreff einer Neubildung des 
Cabinets geſcheitert. Die republikaniſche Linke 
hielt geſtern eine Verſammlung ab, in welcher 
allgemein die Anſicht vorherrſchte, der einzig 
mögliche Modus ſei ein Appell an das Volk 
und demnächſt die Auflöſung der Nationalver⸗ 
ſammlung. In den Bureaus der Linken fand 
der Eutſchluß neuerdings Beſtätigung, allen 
3 ee Kombinationen fern bleiben zu 
ollen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

ö Rom, Sonnabend, 16. Mai Morgens. 
Von der Deputirtenkammer iſt der erſte Artikel 

des Geſetzentwurfs betreffend die Einführung des 

Tabaksmonopols in Sizilien mit 163 gegen 126 
Stimmen angenommen worden. 

Newyork, Freitag 15. Mai. Der Präſi⸗ 

dent Grant hat eine Proklamation erlaſſen, in 
welcher er den republikaniſchen Kandidaten Bax⸗ 
ter als Gouverneur in Arkanſas anerkennt und 
die Anhänger beider Kandidaten auffordert, die 
Waffen niederzulegen. Der demokratiſche Kan⸗ 
didat Brooks ſoll trotzdem entſchloſſen ſein, den 

Kampf weiter fortzuführeu. 

Š. Waſhington, Donnerftag 14. Mai. Der 
Senat hat die Bill angenommen, durch welche 
die ſeither für Banken beſtandenen Beſchränkun⸗ 
gen aufgehoben werden und durch die der Maxi⸗ 
malbetrag der Greenbacknoten auf auf 382 Mil⸗ 
lionen feſtgeſetzt wird. Nach den weiteren Be⸗ 

ſtimmungen dieſer Bill müſſen, ſobald der Be- 
trag der in Umlauf geſetzten Noten dar Banken 
ſich um je 1 Mill. erhöht, jederzeit für je 150, 
000 Doll. von den in Umlauf befindlichen Green⸗ 
backnoten eingezogen werden. Ferner iſt die all⸗ 

gemeine Amortiſirung der Greenbacknoten ge ſetz⸗ 
lich ausgeſprochen und zwar ſollen dieſelben vom 
1. Auguſt 1878 ab gegen 4½ prozent. innerhalb 
10 Jahren einlösbare Staatsſchuldſcheine einge⸗ 
wechſelt werden. 


Der Armenarzt. 


Roman aus dem Leben einer großen Stadt 
von 

3. Steinmann. 

(Fortſetzung). 

Achtes Kapitel. 

Eine Hamburger Domwanderung. 

Auch Eva ruhte. Der Schlaf hatte ihre 
Augen geſchloſſen, aber hinter dem Vorhang, den 
die Nacht gezogen, gaukelten die Wundergeſtal⸗ 
ten des Traumes. Auch Eva wurde von den 
oldenen Geſtalten beſucht, die entſtehen, verge⸗ 
e deren Heimath Niemand kennt. Unter den 
wechſelnden Traumgeſtalten löſ'te ſich ein Bild 
ab: es trug die Züge des Fernando auf dem 
Bilde, welches die Mutter wie einen Augenap⸗ 
fel bewachte Sie ſah ihn deutlich vor ſich 
ſtehen, ſie fühlte, daß ſein Blick auf ihr ruhte, 
daß ſie erröthete wie die Miranda, und doch 
konnte ſie keine Rechenſchaft geben, weshalb ſie 
erröthete. Und nun war es en ald wenn er 
den Mund öffnete und zu ihr ſprach, ebenſo eine 
fache und liebe Worte wie in den Pauſen des 
Walzers; es war ihr, als wenn er ſie wieder 
fragte, wie ſie hieß, und ſie antwortete diesmal 
nicht: Evangeline, ſondern fie ſagte, „weißt Du 
nicht, ich bin ja die Miranda, wir kennen uns 
ſchon ſehr lange, aber wir haben es nur nicht 
gewußt.“ Dann nahm das Bild wieder ganz 
die Geſtalt ihres Tänzers an und ſie ſagte wie 
damals, „ſo wie jetzt habe ich noch nie getanzt.“ 
Und wieder wechſelte der Traum, es war ihr, als 
ſei ſie losgelöſ't von den Banden der Erde, als 
ſchwebte ſie mit ihm durch den leichten Aether 
einem hellen, glänzenden Stern zu, als ſtrahlte 
von dieſem Stern alle Seligkeit herab, die wohl 
auf Erden gefunden werden konnte. Sie wagte 
kaum zu athmen. Vor dem Glanz, der auf ſie 
gien ſchloß fie die Augen, ein über⸗ 
eliges Gefühl des Glücks ſchlich in ihre Bruſt 
und ihren Augen entſtrömten Thränen. Es wa- 


Landtag. 


Herrenhaus. 
23. Plenarſitzung, Sonnabend, 16. Mai. 

Präſident el Otto zu Stolberg eröffnet 
die Sitzung um 10% Uhr mit den 
üblichen geſchäftlichen Mittheilungen. Am Mi⸗ 
niſtertiſch!: Camphauſen, Dr. Leonhardt, Dr. 
Falk und die Geh. Räthe Ur. Fäuſtle und Hibeler. 

Die Plätze im Hauſe ſind ziemlich zahlreich 
beſetzt, die Tribünen nur ſpärlich. 

Die vom Abgeordnetenhauſe noch in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Geſetze werden den betreffenden 
Commiſſionen, vorbehaltlich ihres Eintreffens 
überwieſen. Vor Eintritt in die Tagesordnung. 
erhält das Wort der 

Prinz Byron von Curland. Derſelbe bringt 
ebenfalls die Aeußerungen des Abg. Lasker bei 
Gelegenheit der Diskuſſion des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes über das Geſetz, betreffend die Gewährung 
einer Staatsgarantie für die Nordbahn, zur 
Sprache und giebt die Erklärung ab, daß, ſobald 
ihm die ſtenographiſchen Berichte über die An⸗ 
griffe des Abg. Lasker vorliegen werden, er gegen 
den betreffenden Herrn weitere Maßregeln ergrei- 
fen werde. 

Dann tritt das Haus in die Tagesordnung 


ein: 
I. Einmalige Schlußberathung über die 


Rechnungen der Kaſſe der Königl. Oberrechnungs⸗ 


kammer. Auf Antrag des Referenten Herrn von 
Rabe beſchließt das Haus ohne Diskuſſion für 
die Rechnungen, ſoweit ſie ſich auf die preußiſche 
Verwaltung beziehen, die Decharge zu ertheilen. 

II. Einmalige Schlußberathung über den 
25. Bericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion über 
die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im 
Jahre 1872. Auf Antrag des Referenten Dr. 
Ellwanger wird ohne Debatte die Decharge 
ertheilt. 

III. Erſte Berathung über den Entwurf 
eines Geſetzes betreffend das Höferecht in der 
Provinz Hannover wird von der Tagesordnung 
abgeſetzt. > 
IV. Erſte Berathung über den Gefegentwurf 
betreffend die anderweite Regelung der Waſſer⸗ 
laufabgaben im Gebiete des Reg.⸗Bez. Wiesbaden. 
Das Geſetz wird ohne Diskuſſion genehmigt. 

V. Bericht der XI. Conmiſſton über den 
Geſetzentwurf betreffend die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde⸗ und Synodalordnung vom 13. Septbr. 


1873 für die Provinzen Preußen, Pommern, 
Brandenburg, Poſen, Schleſien und Sachſen. 

Die Commiſſion hat die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes weſentlich verändert und zum 
1 Theil die von dem anderen Haufe getrof- 
bie Abänderungen geſtr ichen und die Faſſung 
der Regierungsvorlage wieder hergeſtellt. Der 
Referent Dr. v. Goßler empfiehlt alle dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe der Commiſſion zur Annahme. In der 
Generaldiskuſſion nimmt zunächſt das Wort: 

Hr. v. Kleiſt⸗Retzow: Er betont zunächſt, 
daß die Synodalordnung an und für ſich bei ihm 
weſentliche Bedenken hervorgerufen habe, denn 
durch ſie werde der beſtehende kirchliche Rechtszu⸗ 
ſtand völlig negirt und die fernere Entwickelung 
des kirchlichen Rechts nicht gewährleiſtet. Aber 
das gehöre vor die kirchlichen Behörden und nicht 
vor den Landtag. 

Es handle ſich hier nicht um die Rechte des 
Herrenhauſes, ſondern um die Entwickelung der 
chriſtlichen Kirche, die man in ihrem vollen Rechte 
erhalten müſſe, und deßhalb bitte er um Ver⸗ 
werfung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
und um Annahme der Commiſſionvorſchläge 
(Bravo rechts). 

Dr. Elwanger vertheidigt den Standpunkt 
der Minorität der Commiſſion, das Verfahren 
der Regierung fei allgemein als ein- correcte 
bezeichnet worden. Die von dem Abgeordneten⸗ 
hauſe abgelehnte landesgeſetzliche Sanktion der 
Kreis. u. Privinzial⸗Synoden ſei nicht von ſol⸗ 
cher Wichtigkeit, daß man von der Wiederher⸗ 
ſtellung der alten Vorlage die Annahme des Ge⸗ 
ſetzentwurfs in der vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung abhängig machen ſollte, und 
deshalb empfeble er die Ablehnung der Anträge 
der Comnuſſion und Annahme der Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes. 

Cultusminiſter Dr. Falk ſpricht zunächſt 
feinen Dank aus, daß iein Vorgehen hier allge- 
mein als correct anerkannt worden fein. Er bez 
tont ſein Intereſſe, das ſich auch aus dieſer Vor⸗ 
lage ergebe, gegenüber den gegen ihn erhobenen 
. a Das Bekenntniß ſei beim Allerh. 
Erlaß nach allen Seiten hin gewahrt, der leben⸗ 
dige Verkehr aller Kirchenglieder in dieſem Er⸗ 
laß erſtrebt worden. In den weſtlichen Provinzen 
ſei den Deputirten das Mandat übertragen wor⸗ 
den, auf der Generalſynode nicht die Bekennt⸗ 
frage zu debattiren. Es handle ſich hier ganz 
allein um ein Majus oder Minus; wenn man 


das Mehr nicht erreichen könne, müſſe man ſich 
mit dem Minus begnügen. Er bitte deshalb den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes zuzuſtimmen. 
(Lebhafter Beifall.) 

Nachdem noch Graf Kraſſow für die Ver⸗ 
werfung der Vorlage des Abgeordnetenhauſes 
geſprochen und Hr. Haſſelbach die Annahme der 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes empfohlen, um 
den Wirrwarr und die Zweifel, welche jetzt na⸗ 
mentlich über die Vermögensverwaltung der Kirche 
beſtehen, zu beſeitigen, wird die Generaldiskuſſion 
sejchlojjen. 

Der Referent Dr. v. Gofle- empfiehlt noch⸗ 
mals die Annahme der Commiſſionsvorſchläge, 
dann trittt das Haus in die Spezialdiskuſſion. 
Bei Art. 1. wird nach kurzer Diskuſſion, an der 
ſich, die H. H. v. Senfft und v. Witzleben be⸗ 
theiligen, ein von dem letzteren geſtellter Antrag 
ſowie der Beſchluß der Commiſſion in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 66 gegen 50 Stimmen 
abgelehnt und der Beſchluß des Abgeordneten- 
hauſes angenommen; desgleichen Art. 2 unver⸗ 
1 nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 

auſes. 

Bei Art. 3 beantragt die Commiſſion im 
Al. 3 die Wiederherſtellung der Reg. Vorl. da⸗ 
hin, daß Beſchlüſſe über Umlagen auf die Ge⸗ 
meindeglieder im Wege der Staatsverwaltung 
erſt dann vollſtreckt werden können, wenn ſie von 
der Staatsverwaltung für vollſtreckbar erklärt 
worden ſind Bei der Diskuſſion ſprechen die 
H. 9. v. Kleiſt, Graf Kraſſow und Graf Vork 
für die Commiſſionsanträge, während die H. H. 
Wever, und Dr. Elwanger ſowie der Cultusmi⸗ 
niſter und der Geh. Rath Dr. Förfter die An- 
nahme der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
empfehlen. Bei der Abſtimmung wurde der Be⸗ 
ſchluß der Commiſſiou mit 55 gegen 47 Stim⸗ 
men abgelehnt und der Beſchluß des Abgeord⸗ 
netenhauſes angenommen. 

Die übrigen Artikel des Geſetzes werden in 
der Faſſung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes ohne jede Diskuſſion angenommen u. ſchließ⸗ 
lich das ganze Geſetz in derſelben Faſſung. Dem- 
nächſt wird die Sitzung um 3 Uhr 50 Minuten 
auf eng Vormittag 11 Uhr vertagt. Tages⸗ 
ordnung: Expropriationsgeſeß, Höferechts⸗Geſetz 
und einige kleinere Geſetze von geringerer Be⸗ 
deutung. ; 


ren wirkliche Thränen, die heiß unter ihren gi- 
dern hervordrangen. Sie wachte auf, der Traum 
war verſchwunden, mit ihm die Minute eines 
kurzen unausſprechlichen Glückes. Das mochte 
wohl um dieſelbe Zeit ſein, als ihre intimen 
Freundinnen weder an ihr noch an Alphons ein 
gutes Haar ließen. 

In derſelben Nacht wurde ein guter Be- 

kannter von uns im Schlaf geſtört, der Doctor 
Feldmann. Man erſuchte ihn, jo bald als mög- 
lich zu einem plötzlich Erkrankten zu eilen; der 
Wagen hielt vor der Thür, Doctor Feldmann 
ſtieg ein und im raſchen Trabe ging es zum 
Thor hinaus nach der Villa des Herrn Wagen: 
berg. 
2 Feldmann war ſeit der letzten Unterredung 
nicht wieder bei dem alten Herrn geweſen, er 
hatte eingeſehen, daß hier ein Seelenleiden zu 
Grunde lag, das, wenn Ausſicht auf Geneſung 
ſein ſollte, zuerſt gehoben werden mußte. Wie 
aber konnte er im Stande ſein zu helfen, da der 
alte Herr über dieſen Punkt ein undurchdring⸗ 
liches Schweigen bewahrte. 

Doctor Feldmann wurde in das Zimmer 
geführt. Herr Wagenberg lag nicht, wie er dachte, 
im Bette, ſondern ging ruhelos im Zimmer auf 
und ab. 

„Ich danke Ihnen, daß Sie gekommen 
ſind,“ ſagte der alte Herr raſch, „ich danke Ih⸗ 
nen ſehr, Sie wiſſen nicht, welchen Gefallen Sie 
mir thun, ich bitte Sie, ich flehe Sie an, bet, 
fen Sie mir, ſchaffen Sie mir Schlaf, ich kann 
nicht ſchlafen.“ 

Und wieder wanderte er ruhelos auf und 
ab. Doctor Feldmann warf einen prüfenden Blick 
auf den Patienten und erwiederte: 

„Nur dann kann ich Ihnen helfen, wenn 
Sie mir Vertrauen ſchenken. Seien Sie über⸗ 
eugt, in der Bruſt des Arztes liegen die Ge- 
dite der Patienten verſchloſſen wie im 
Grabe, und nur wenn Sie mich zum Wiſſenden 
machen, kann ich Ihnen helfen mit den Mitteln, 


——— — 
welche der jetzige Stand der Medicin zu Gebote 
ſtellt.“ 

Der alte Herr hielt mit ſeiner Wanderung 
inne, ſeine Augen ſtarrten den Arzt unheimlich 
an, leiſe ſagte er: 

„Sie wollen mein Geheimniß wiſſen, ich 
ſage es Niemandem, auch Ihnen nicht. Und wenn 
Sie Alles wüßten, würden Sie mir Schlaf geben 
können? Nein! Sie müſſen mir ſo helfen, Sie 
müſſen Ihre Kunſt anwenden, ich muß den Schlaf 
haben, ich will den Schlaf haben.“ 

Doctor Feldmann faßte den Puls des Kran⸗ 
ken und zog ihn liebevoll in einen Seſſel. 

„Ihre Stirn brennt,“ ſagte er, „Ihr Puls 
ſchägt unruhig. Ihr Zuſtand iſt ein fieberhafter. 
Ich habe wohl nicht erſt nöthig, Ihnen zu ſagen, 
daß der Geiſt den Körper beherrſcht, Sie werden 
ſelbſt wohl empfunden haben, daß ſelbſt der ſtärkſte 
Körper zuſammen brechen kann unter der Laſt, 
die ihm vielleicht Erinnerung an Früheres zu 
tragen giebt.“ 

„Erinnerung an Früheres, ja, das iſt es,“ 
flüſterte der Kranke, „das iſt es, könnte ich ſie 
auslöſchen dieſe Erinnerung, mein halbes Ver⸗ 
mögen — nein, nicht mein Vermoͤgen — ich 
würde Sie reich machen, ich würde es. Bannen 
Sie die Erinnerung!“ 

„Und wenn Sie mir nun vertrauten?“ fragte 
Dr. Feldmann. 5 

Der Kranke ſtand auf und ſtellte fih drohend 
vor den Arzt. 7; 

„Dringen Sie nicht in mich, es nimmt kein 
gutes Ende,“ ſchrie er. „Niemand darf wiſſen, 
was ich weiß.“ i 

Doctoe Feldmann erhob ſich. 

„Dann bin ich überflüſſig,“ ſagte er, „Sie 
verzeihen mir, daß ich aufbreche, ich bedarf der 
Ruhe, um morgen für meine anderen Patienten 
friſch zu fein.“ “ 

„Ich laſſe Sie aber nicht,“ rief der Kranke, 
zich kann Sie nicht laſſen, ſagen Sie mir ein 
Wort, daß es Mittel giebt, die mir nur für eine 
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einzige Nacht Schlaf geben, in dieſer einen Nacht 
will ich Alles vergeſſen“ 

Doctor Feldmann wurde ernſt, ernſter wie 
gewöhnlich. 

„Die Medizin ift nicht dazu da, dem Eigen⸗ 
ſinn der Kranken zu willfahren,“ ſagte er. * 
Wagenberg, ich muß Sie noch einmal bitten, 
mich zu entlaſſen.“ 

Doctor Feldmann drehte ſich kurz um und 
ſchritt zur Thür hinaus. Er ſann vergebens über 
das Räthſel nach, welches fih ihm ſchon einmal 
in dieſem Hauſe gegenüber geſtellt hatte. Der 
Kranke aber wanderte ruhelos auf und ab und 
ſuchte vergebens die Erinnerung zu bannen. Er 
ſchloß einen feuerfeſten Schrank auf, öffnete ein 
Fach, blätterte in vergilbten Papieren, las ſie 
wieder und wieder, verbarg ſie dann mit zittern⸗ 
den Händen, ſchloß den Schrank vorſichtig, ſetzte 
ſich in den Sordenſtuhl und weinte wie ein Kind. 

„Keine Hülfe,“ flüſterte er, „keine Hülfe. 
ER mein Geheimniß entreißt mir nur — der 

0 85 ` 
Neuntes Kapitel, 
Gerettet. 

Doctor Feldmann war in kurzer Zeit ein 
geſuchter Arzt geworden. Seine Ruhe und Be⸗ 
ſonnenheit, ſein klarer Blick im Erkennen einer 
Krankheit, ſein unausgeſetztes Forſchen und Stu⸗ 
diren, mit einem Worte, die Liebe, welche er ſei⸗ 
ner Wiſſenſchaft entgegentrug, zahlte ihm dieſe 
mit Wucher zurück 5 

Wohl regte fih zuweilen die Erinnerun 
an jene ſeltſame Nacht bei ihm, an den vätbieb 
haften Kranken und an das geheimnißvolle junge 
Mädchen mit den ſchönen, flehenden Augen, allein 
immer ſeltener klopfte die Erinnerung an und je 
mehr Tage und Wochen ſich zwiſchen das heute 
und damals ſtellten, um ſo ſchwächer wurde das s 
Bild jener Ereigniſſe, das er ſchweigſam in fei 
nem Innern barg. 

Wem auch Dn er es mittheilen. — Er / 
ftand ja allein, 
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Abgeordnetenhaus. S 

| 68. Plenarſitzung, Sonnabend, 16. Mai. 
0 Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 
um 10½ Uhr. 
i Am Miniſtertiſch: Handelsminiſter Achen- 
d bach und mehrere Reg.⸗Commiſſare. 
| Dor Eingang in die Tagesordnung erhält 
das Wort zu folgender Erklärung der Abg. Dr. 
Lasker: M. H. Zu meinem großen Bedauern 
bin ich in die Lage gebracht, Sie während des 
Dranges der Geſchäfte am Schluſſe der Seſſion 
noch einige Zeit mit einer Angelegenheit aufhal⸗ 
ten zu müſſem die in erſter Linie lediglich meine 
Perſon zu berühren ſcheint. Ich bin aber der 
Meinung, daß nach der Art, wie dieſer Gegen⸗ 
5 ſtand im anderen Hauſe behandelt worden iſt, 
das Haus ein Intereſſe daran haben wird, die 
i Thatſachen auf diees hierbei ankommt, richtig u ſtel⸗ 
len. Er widerlegt nächſtdem die Behauptungen des 
Fürſten Putbus und weiſt aus den Unterſuchungsver⸗ 
Le nach, daß nur 12%, Millionen als 
! aukapital feſtgeſetzt war, jo wie, daß von den 
| 500,000 Thlr. ſehr viel an die Gründer gezahlt 

worden ſei. Auch wären bei dem feſtgeſetzten 
Kurſe für die Prioritätsactien von 71% und 
der Stammactien von 59% höchſtens nur 5 
Millionen eventuell verfügbar geworden. Er 
fährt dann fort: 

Der Fürſt hat erklärt, daß die großen poli⸗ 
tiſchen Ideen, die mich bewegen, mich den Lokal⸗ 
atriotismus nicht begrüßen zu laffen. Der Herr 
Für hat ſich aber nicht nur bei einer Bahn 
einer heimiſchen Provinz betheiligt, ſie finden 
einen Namen auch bei den Conceſſionsnachſu⸗ 


chungen anderer Bahnen in Preußen und der 
Mar Der Herr iſt alſo in der Lage den Lokal⸗ 
patriotismus zu addiren zu Patriotismus (Hei⸗ 
terkeit). Was nun ſeine Hinweiſung auf die 
Baiſſen⸗Spekulation anlangt, ſo habe ich nach 
dem, was Sie, m. H., von mir wiſſen, nichts 
darauf zu antworten (Rufe: Nein!) Der Fürſt 
Putbus hat geſagt, wer aus dem Unglück Ande⸗ 
rer einen Gewinn ziehe, der begehe ein Verbre⸗ 
chen, gut, ich acceptire das. Wer aber fih dieſes 
Verbrechens ſchuldig gemacht, das zu beurtheilen 
überlaſſe ich dem Lande und dieſem Hauſe. 
Welchen nachhaltigen Eindruck die Rede des 
Fürſten Putbus übrigens im Lande hervorbringen 
wird, das können Sie am beſten ermeſſen aus 
dem Eindruck, welchen dieſelbe im Herrenhauſe 
an hervorgerufen hat, wo fih außer einem 
ravoruf des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow keinerlei 
Beifallsbezeugung hören ließ (Heiterkeit und leb- 
haftes Bravo.) 

Es wird nunmehr in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten. 
J. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. 

die Erweiterung der Zinsgarantie des Staats für 

das Anlagekapikal einer Eiſenbahn von Halle 1c. 
nach Kaſſel und 5 

A II. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Vollendung der Bahnen von Hanau 
nach Offenbach, von Tilſit nach Memel und von 

Arnsdorf nach Gaſſen. ; 

= Beide Geſetzentwürfe werden ohne Diskuſſion 

angenommen. f 

e III. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs 

2 betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 

50,600,000 Thlr. zur Erweiterung des Eiſen— 

bahnnetzes. 

x Es erhebt ſich über dieſen Geſetzentwurf 

wiederum eine General-Diskuſſion, in welcher 

zunächſt der Abg. Hundt v. Hafften es tadelt, 

daß die Provinz Poſen durch die Vorlage zu 

kärglich bedacht worden ſei und den Wunſch nach 

dem Bau einer Bahn von Poſen nach Cüſtrin 


— — 
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P ʃ—— 
` Die Wittwe Dorn war einſylbig u ſchweig⸗ 
ſam gegen ihn geworden, als fie einſah, daß Dr. 
| Feldmann nicht der Mann geweſen war, ihre 
I $o nungen in Bezug auf die Heirath ihres 
i ohnes Johannes mit dem Mädchen, das er jo 

ſehr liebte, in Erfüllung zu bringen nnd jo kam 

es, daß die Morgengeſpräche ſich meiſt nur um 
| das Geſchäftliche drehten, um die Anſchaffung 
eine neuen Beſens, um die Nothwendigkeit eines 
Reſerveleders zum Fenſterputzen und was derglei- 
cen mehr war. 
d: Ein Univerſitätsfreund Feldmanns lebte zwar 
in der Stadt, allein fie ſahen fih felten u. ein 
recht herzliches Verhältniß hatte nie zwiſchen 
di ihnen Beben Sie waren Dutzfreunde noch 


wiſſen, daß die alma maler oft zweien Menſchen 

das brüderliche Du (verleiht, über das, zur 

Rechenſchaft gezogen, ſie ſich kaum verantwor⸗ 
ten kann. l 
8 Das „Du,“ welches Dr. Feldmann dem 
Dr. Arnold Wertheim näher brachte, gehörte je- 
doch zu den Beſſern: es war nie die Brücke ge⸗ 
worden, auf der Bemerkungen hin und wider 
liefen, die nicht in das Reſſort der Freundſchaft 
8 en, wie das leider nur zu oft der Fall iſt. 
. So ſtand er allein, aber ſeine Wiſſenſchaft, 
E, fein Beruf hielten ihn feſt über den Wogen des 
waallenden Lebensmeeres. 

Es war die Dämmerſtunde gekommen. 

Feldmann ruhte, ermüdet von der Praxis, auf 
ſeinem Sopha aus. Vor ihm auf dem Tiſche 
üngelte der Spiritus mit blauen Flammen um 
ie Kaffeemaſchine; er bereitete ſich dieſen Trank 
fſelbſt, wie er es ſchon feit Jahren gethan. 
S Als er jo in die blafje Flamme blickte und 
aauf das Sieden des Waſſers wartete, überkam 
ihn ein leifer innerlicher Sr, ein Unbehagen. 
Er hörte draußen auf der Straße die Kinder 
llärmen, bei ihm im Gemache war Alles ſo ſtill, 
ſo leer. 
= Er war allein und er fühlte, daß er allein 


EE, 
a 


von der Univerfität her, aber wer folte nicht 


in gleicher Weiſe für Hinterpommern, Abg. von 
Mallinckrodt tadelt die Ueberſtürzung bei der 
Berathung ſo wichtiger Geſetzentwürfe, daß man 
ſo leichthin 50 Millionen bewillige. Eine ſo 
raſche Behandlung entſpreche der Würde des 
Staats nicht, man nähere ſich dadurch den Maß⸗ 
nahmen, die man bei Spekulationsunternehmun⸗ 
gen ſo oft zu beklagen habe. — Der Abg. Dr. 
Selig (Kiel) beklagt die Vernachläſſigung der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein. — Nachdem der 
Reg. Com. Miniſterialdirektor Weißhaupt dieſe 
Klagen zurückgewieſen, wird die Generaldiskuſſion 
geſchloſſen. 

In der Spezialdiskuſſion werden $ 1 und 
2 unverändert genehmigt, $ 3 wird dagegen auf 
den Antrag des Abg. Richter (Hagen) dahin 
modifizirt, daß im Jahre 1875 von dem Anleihe⸗ 
kapital nur 10 Millionen verwendet werden 
dürfen. § 4 wird unverändert genehmigt und 
ſodann das ganze Geſetz mit großer Majorität 
angenommen. Es folgt 

IV. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die außerordentliche Tilgung von 
Staatsſchulden. 

Der Geſetzentwurf wird ohne Debatte an⸗ 
genommen. 

V. Mündlicher Bericht der Budgetkom⸗ 
miſſion über die Ueberſichten von den Staats⸗ 


einnahmen und Ausgaben des Jahres 1872. 


Auf den Antrag der Commiſſion (Referent 
Abg. Dr. Virchow) werden die vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen nachträglich genehmigt. 

VI. Rechenſchaftsbericht über die Ausfüh⸗ 
rung der Geſetze betreffend die außerordentliche 
Tilgung von Staatsschulden und betreffend die 
auf Grund des Reichsgeſetzes vom S. Juli 1872 
zur Ueberweiſung an Preußen gelangenden Geld- 
mittel. 

Der Gegenſtand wird durch die Vorlegung 
des Rechenſchaftsberichts für erledigt erklärt. 

VII. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Vereinigung mehrerer, jetzt zu 
Neuvorpommern gehöriger, am linken Peeneufer 
bei den Städten Anklam und Demmin belegener 
Diſtrikte mit Altpommern, dem Reg. Bezirke 
Stettin und den Kreiſen Anklam und Demmin. 

Der Geſetzentwurf wird nach einiger Dis⸗ 

kuſſion, in welcher Abg. Wendorff einen dahin⸗ 
gehenden Antrag motivirt, die ſog. Holſtenfeld⸗ 
mark von der Abtretung an den Reg. Bez. Stral⸗ 
ſund auszuſchließen, nach Ablehnung dieſes An⸗ 
trages vom Hauſe angenommen. 
l VIII. Berathung des vom Herrenhauſe ab- 
geänderten Geſetzentwurfs betreffend die Ausfüh⸗ 
rung des Vorbehalts bezüglich der Grafſchaften 
Wernigerode und Stolberg im $ 181 der Kreis- 
ordnung. } 

In der Generaldiskuſſion empfiehlt der Abg. 
Dr. Eberty dem Hauſe die Wiederherſtellung 
der Beſchlüſſe der dritten Leſung. Demſelben 
Vorſchlage ſchließt ſich der Abg. Bertog an, indem 
er dem Hauſe ans Herz legt, die Bewohner der 
genannten Grafſchaften nicht als Staatsbürger 
zweiter Klaſſe zu behandeln, die Abg. Windthorſt 
(Meppen), v Bismarck (Flatow), ſowie der Mi⸗ 
niſter des Innern ſprechen fih für die Beſchlüſſe 
des Herrenhauſes aus. Der letztere hebt hervor, 
daß es ſich bei der Regierung darum gehandelt 
habe, den Grafen Stolberg den U bergang von 
einer ſehr bevorzugten Stellung zu einer minder 
bevorzugten ſo leicht wie möglich zu machen, ohne 
dabei die Rechte des Staates beeinträchtigen zu 
laſſen. Die vom Herrenhauſe beſchloſſene Faſſung 
garantire dieſe Rechte vollſtändig und deshalb 
glaube er, daß das Haus politiſch richtig handelt, 


ſei — das war der Froſt, der ihn für einen 
Augenblick kältend durchzog. 

Er begann zu ſinnen und zu denken. Der 
Spiritus erloſch, er merkte es nicht, er dachte 
nicht daran, daß der Inhalt der Maſchine wieder 
abkühlte, er war von ſeinen Gedanken weit fort⸗ 
geführt, aber wohin ſie ihn auch getragen hatten, 
das Alleinſein blieb an ſeiner Seite. 

Durch ein che Klopfen an die Thüre 
wurde er aus ſeinen Träumen erweckt. Auf 
ſeine Nöthigung trat ein Mann in das Zimmer, 
der ihm ein Billet überreichte. 

Feldmann machte Licht und überflog die 
Zeilen. Doctor Wertheim forderte ihn auf, dem 
Boten ungeſäumt zu folgen und ihm in einem 
ſchweren Falle mit Rath und That beizuſtehen. 

„In einer Minute bin ich bereit“, ſagte 
Feldmann. „Haben wir weit zu gehen?“ 

„Dem Dammthore zu,“ war die Antwort. 
„Der Wagen wartet unten.“ 

„Gut,“ erwiederte Feldmann und verſah ſich 
mit Beſteck und Handapotheke. „Wir konnen 


gehen.“ x 

Vor dem Haufe hielt der Wagen. Beide 
ſtiegen ein. 

Der Kutſcher fuhr gut; nach kurzer Zeit 
hielt der Wagen vor einem eleganten Hauſe in 
der Nähe des Dammthores. Ein Diener öffnete 
— es war ein Mohr. 

Feldmann eilte die breite, mit Teppichen 
belegte Treppe hinauf. Doctor Wertheim kam 
ihm entgegen. 

„Eine junge Dame iſt beim Schlittſchuh⸗ 
laufen auf der Alſter verunglückt,“ unterrichtete 
er ſeinen Collegen. „Sie gerieth in eine für 
die Schwäne offen gehaltene Stelle — mir 
ſcheint, als wenn alle Hülfe vergeblich iſt, allein 
verſucht muß Alles werden. Ich rechne auf 
Deine Geſchicklichkeit.“ 

Dr. Feldmann hatte ſich mittlerweile ſeines 
Pelzes entledigt. i 

„Wo ift der Patient?” fragte er. 


* 


ausdrückt. — Abg. Graf v. Königsdorf spricht] wenn daſſelbe fi dieſem Vergleichsvorſchlage an- 


ſchließt. Die Generaldiskuſſion wird hierauf geſchlo⸗ 
ßen. In der Spezialdiskuſſion wird zunächſt § 2 in 
namentlicher Abſtimmung mit 172 gegen 89 
Stimmen abgelehnt; ebenſo werden die übrigen 
vom Herrenhauſe beſchloſſenen $$ verworfen und 
der Geſetzentwurf dem Antrage Eberty gemäß in 
der vom Abgeordnetenhauſe in dritter Leſung be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung wiederhergeſtellt. 

Dann wird die Sitzung auf Montag 10 
Uhr vertagt. T. O. Mehrere kleinere Geſetz⸗ 
entwürfe, Eiſenbahnpetitionen und der Geſetzent⸗ 
wurf wegen der ſtaatsrechtlichen Stellung des 
Herzog, von Arenberg. — 

chluß 4¼ Uhr. 
— —— ——— — — — ͥ ͤ — 


Deutſchland. 


„Berlin, den 16. Mai. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hatte, wie aus Wiesbaden gemeldet wird, 
am 15. mit Einladungen zum Diner u. A. be⸗ 
ehrt den Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten v. 
Hergenhahn, die Generale v. Röder und v. 
Schwarz, die Oberſten Graf zu Lynar und v. 
Lucadou, die Majors v. Holleben und Herrfahrt. 
Der Graf und die Gräfin v. Flandern, welche 
Gd ihren Beſuch in Wiesbaden angemeldet 

atten, haben denſelben noch um einige Tage 
verſchoben. 

— Bei Sr. Majeftät dem Kaiſer waren, 
wie der „R.⸗A.“ mittheilt, am 14. d. M. der 
Ober⸗Präſident der Rheinprovinz von Bardeleben 


und der Baron von Rothſchild zur Tafel ge- 


laden. 

— Dresden, 16. Mai. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer wurde der Entwurf 
des Geſetzes, betreffend die Einführung einer 
progreſſiven Einkommenſteuer mit Deklarations⸗ 
zwang mit 51 gegen 17 Stimmen angenommen. 

— München, 16. Mai. Der Ausſchuß der 
bairiſchen zweiten Kammer für Beſchwerden hat 
die Beſchwerde des Jeſuitenpaters Graf Fugger 
über ſeine Ausweiſung mit 5 gegen 4 Stimmen 
für unbegründet erklärt. 

— Straßburg i. E., 15. Mai. In einem 
eingehend begründeten Artikel des „Niederrheini⸗ 
ſchen Courier“ werden die elſaß⸗lothringiſchen 
Reichstags⸗Abgeordneten, welche den Sitzungen 
des Reichstages prinzipiell ferngeblieben ſind, 
aufgefordert, das ihnen übertragene Mandat nie⸗ 
derzulegen. 

— Das heut ausgegebene „Deutſche Wo- 
chenblatt“ meldet, daß die hier erſcheinende Zei⸗ 
tung „Die Poſt“ aus dem Beſitz der bisherigen 
Eigenthümerin, einer Aktiengeſellſchaft, in das 
Eigenthum des Fürſten Pleß, des Grafen Otto 
zu Stolberg⸗Wernigerode und der HH. Stengel 
und Dr. Friedenthal und einiger politiſcher Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen — ſomit alſo in den Beſitz der 
freiconſervativen Partei — übergegangen iſt. 
Das Blatt erſcheint von heut ab unter der Re⸗ 
daction des Dr. Leopolt Kayßler, bisherigen Re- 
dacteurs des „Deutſchen Wochenblattes.“ 

— Ueber das Befinden des Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck hören wir, daß der Zuſtand 
ſich unausgeſetzt der Beſſerung zuwendet, jedoch 
nur langſam fortſchreitet. Der Rheumatismus 
in den unteren Extermitäten iſt noch nicht gänz⸗ 
lich beſeitigt und geſtattet dem Fürſten noch 
nicht ohne die Hülfe eines Stockes ſich von der 
Stelle zu bewegen. 

— Der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Still- 
fried v. Alcantara, welcher in dieſen Tagen einen 
längeren Urlaub antreten wollte, hat die Abreiſe 
in Folge eingetretener plöglicher Erkrankung auf- 
ſchieben müſſen. 


Wertheim führte ihn durch einen luxuriös 
eingerichteten Salon und von dort in ein Boudoir. 

Hier fand Dr. Feldmann einen ältlichen 
Herrn, der die erſtarrten Arme der Verunglückten 
mit erwärmter Wolle rieb, es mochte wohl der 
Vater ſein. Dr. Wertheim theilte ihm in raſcher 
Kürze die bereits getroffenen Maßregeln mit. 
Feldmann äußerte ſeine Zufriedenheit, denn Alles 
war richtig gewählt. 

„Keine Herzbewegung zu merken?“ fragte 
er leiſe und oͤffnete ſein Beſteck. 

„Mit dem Stethoskop nicht“, war die Ant⸗ 
wort. 

Dr. Feldmann ſteckt eine lange ſilberne Nadel 
die er aus ſeinem Beſteck genommen und trat 
nun näher an das Lager. 

Aber warum wurde er todtenbleich, als er 
näher trat? worum blieb er wie gebannt ſtehen? 
warum ſtierten ſeine Augen ſchreckhaft auf die 
Daliegende? 

or ihm lag todt und blaß, ohne Regung 
mit geſchloſſenen Augen, mit naſſen, aufgelöſten 
Haaren, das ſchöne Mädchen aus der geheimniß⸗ 
vollen Nacht, ſeine Warnerin. Bleich waren die 
ſchwellenden Lippen, die damals in überſtrömen⸗ 
dem Gefühl ihm mit einem Kuſſe gedankt hatten, 
als er ihr verſprach — zu ſchweigen. 

Nun ſchwiegen die Lippen da vor ihm — 
für immer? 

Dr. Feldmann erholte ſich raſch wieder von 
ſeiner Erſtarrung. Nur einen Moment war die 
Ueberraſchung ſeine Herrſcherin geweſen — jetzt 
war er wieder Herr ſeiner ſelbſt. 

Er faßte die Hand der Daliegenden — ſie 
war kalt, keine noch ſo träge Blutwelle ſpürte der 
taſtende Finger in der Pulsader. Er nahm das 
Hörrohr und ſetzte es an. Er horchte lange, 
lange. 

„Lebt mein Kind noch?“ hörte er mit unter⸗ 
drückter Stimme neben ſich fragen. 

Dr. Feldmann nickte. ; 
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— Wir meldeten ſchon kürzlich, daß 


ber che und Nangerhöhungen in den Kreijen 


der höheren Verwaltungsbeamten bevorſtehen. 
Wie wir hören, ſollen dieſelben in der nächſten 
Woche publicirt werden. Unter den Beförderten 
werden ſich auch mehrere Beamte aus dem Mi⸗ 
niſterium des Innern befinden. 


Ausland. 
Oeſterreich. Wien, 16. Mai. Die Kre⸗ 


ditanſtalt hat für Rechnung der öſterreichiſchen 


Eiſebabn⸗Baugeſellſchaft 2 Millionen Gulden 
Prioritäten der Giſela⸗Bahn zum Courſe von 80 
an die Darmſtädter Bank begeben. — Der Fi⸗ 
nanzminiſter wird, wie die „Preſſe“ vernimmt, 
demnächſt eine weitere Ermäßigung des Zinsfußes 
für die Salinenſcheine eintreten laſſen und be⸗ 
abſichtigt, fortan nur Salinenſcheine mit einer 
Ralo boner von 6 Monaten auszugeben. 


Peſt, 15. Mai. Die Reichsraths⸗Delega⸗ 


tion hat nach längerer und lebhafter Debatte 
die von der Regierung geforderte, vom Aus⸗ 
ſchuſſe aber abgeſetzte Etatöpoft für den Bau des 
Kaſemattſchiffs „Tegetthoff“ bewilligt und im 
Uebrigen das Marinebudget nach den vom Aus⸗ 
ſchuſſe geſtellten Anträgen genehmigt. 
Frankreich. Verſailles, 15. Mai. In der 
Sitzung der Nativnalverſammlung wurde heute 
vom Herzog von Broglie der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Errichtung einer erſten Kammer ein⸗ 
gebracht. Der Inhalt der Vorlage ſtimmt mit 
den durch die Journale darüber bereits bekannt 
gewordenen Angaben überein. Der Herzog moti⸗ 
virte den Geſetzentwurf in längerer Ausführung, 
wobei er beſonders hervorhob, daß durch die 
Verlängerung der Amtsgewalt des Marſchalls 
Mac Mahon ein gemeinſchaftliches Arbeitsfeld 
für alle Parteien der Nationalverſammlung ge⸗ 
wonnen fei, um ſich während eines Tjährigen 
Zeitraumes ungeſtörter Ruhe mit der Wiederher⸗ 
ſtellung des Landes zu beſchäftigen. Der Mini⸗ 
ſter richtete außerdem die Aufforderung an die 


Verſammlung, davon abzuſehen, die Art der Re⸗ 


ec zu definiren und einen Waffenſtill⸗ 
tand unter den Parteien zu ſchließen, um die 


gegenwärtige Regierung zu organiſiren und fie ` 


mit Einrichtungen zu umgeben, durch welche der 
Umfang ihrer Befugniſſe feſtgeſtellt und ihr ſelbſt 
ſomit ein neuer Halt gegeben werde. Der Her⸗ 
og von Broglie erklärte ferner, daß er die Ver⸗ 
Lëtze für verpflichtet erachte, ein Geſetz, das 
aus ihrem Schooße hervorgegangen ſei, auch zur 
Ausführung zu bringen, und ſprach ſchließlich 
die Hoffnung aus, daß diejenigen Deputirten, 
welche anfänglich die Verlängerung der Präſi⸗ 
dentſchaft des Marſchalls Mae Mahon bekämpft 
hätten, dieſelbe nachher in lohaler Weiſe ace 

tiren würden. Der Geſetzentwurf wurde darauf 
an die conſtitutionelle Commiſſion überwieſen. 
— Die Vorlage wurde von der Rechten und 
dem rechten Centrum mit Beifall, von der Lin⸗ 
ken und von der äußerſten Rechten mit Kälte 


aufgenommen. 
— In Verſailles war heute großer 
Zudrang zur Nationalverſammlung; die 


diplomatiſche Loge war vollſtändig beſetzt. Die 
Erwartung einer intereſſanten Debatte wurde 
jedoch geräufcht, da die Tagesordnungsfrage noch 
nicht geſtellt wurde. Dies⸗beweiſt aber, daß eine 
Einigung der Regierung mit dem widerſpenſtigen 
Theile der Rechten noch nicht gelungen iſt. 
Uebrigens wird bejtäti.t, daß das Kabinet Broglie 
die Kabin tsfrage zu ſtellen beabſichtigt. 

— 16. Mai. Die Nationalverſammlun 
hat die prioritätiſche Berathung des Wahlgeſetzes 
— — — 

„Wir werden gleich Gewißheit haben“, 
ſagte er. 

Nun nahm er die Nadel. Mit ſicherer 
Hand ſenkte er ſie in der Nähe des Herzens in 
die Bruſt der Daliegenden. Langſam, gan; lang⸗ 
ſam führte er ſie tiefer und tiefer. — Fett hielt 
er inne und richtete den Blick geſpannt und un⸗ 
ec auf die Nadel. 

„Sie lebt“, ſagte er nach einer Pauſe. „Das 
Herz regt ſich noch ſchwach.“ 

„Dr. Werthetm beftätigte die Angabe. Durch 
eine leichte, kaum wahrnehmbare Bewegun 
verrie th die Nadel, daß das Herz ſich ze 
bewegte, 

„Haben wir Alles zum Galvaniſiren hier?“ 
fragte Dr. Feldmann. 

„Ich bin vorgeſehen“, erwiederte Dr. Wert- 
heim und nahm vom Nebentiſch einen Apparat, 
in dem die geheimnißvolle Kraft der Electricität 
noch ſchlumerte. 

Feldmann ergriff den Apparat, prüfte ihn 
mit großer Gewiſſenhaftigkeit und ſetzte ihn in 
Stand. Hierauf zog er die ſilberne Nadel wie⸗ 
der aus der Bruſt der immer noch wie todt Da⸗ 
liegenden, legte die Enden der galvaniſchen Bat⸗ 
terie an die betreffenden Muskeln, welche zur Be⸗ 
wegung u. zum Athemholen dienen, und ließ erſt 
langſam, dann ſtärker die Electricität auf den 
menſchlichen Körper einwirken. Es ſchien dieſes 
Experiment anfangs ohne Erfolg, allein ein ge⸗ 
übtes Auge würde entdeckt haben, daß eine ſchwache 
Veränderung mit dem Körper vorging. Doctor 
Feldmann nahm das Stethoscop, legte es auf 
die Bruſt und horchte. Nach einiger Zeit flüſterte 
er dann: 

„Die Regungen des Herzens werden immer 
ſtärker.“ 

Es verging noch eine geraume Weile, ehe 
die Anzeichen des wiederkehrenden Lebens auch 
für die übrigen im Gemache Befindlichen wahr⸗ 


nehmbar wurden. 
Fortſetzung folgt.) 


oi 


auf welcher die Regierung beftand, mit 381 Cé 
317 Stimmen abgelehnt. Die Minifter d en 
ſich eben zur Berathung zurückgezogen. — Nach⸗ 
dem die Miniſter in den Sitzungsſaal wieder 
eingetreten waren, führte ein Deputirter von der 
Rechten aus, daß es ſich nicht um die Frage 
Bee eine Tagesordnung feſtzuſtellen, ſondern 
arum, ob die Verſammlung die Gewalten des 
Marſchall⸗Präſidenten Mac Mahon organiſiren 
wolle. Der Deputirte Nampont (Linke) erklärte 
darauf: Wir haben gegen ein Parteiminifterium 
geſtimmt, wir haben aber nie die Abſicht gehabt, 
gegen den Marjchall-Präfidenten zu ſtimmen. 
Ole Verſammlung beſchließt, die Feſtſtellung der 
Tagesordnung am Dienſtag vorzunehmen und 
vertagt ſich alsdann bis nächſten Montag. 
5 — Paris, 16. Mai Die Stadt zeigt eine 
vollkommen ruhige Phyſignomie Gerüchtweiſe 
verlautet, daß die Bildung eines Kabinets aus 
Mitgliedern des rechten und des linken Centrums 
mit Buffet, Goulard und Dufaure wahrſcheinlich 
ſei. — Dieſes Gerücht wird indeß von der 
„Agence Havas“ als verfrüht bezeichnet. — Ueber 
die Entſchließungen des Marſchall⸗Präſidenten 
iſt noch nichts bekannt. 
g Großbritannien. London, 15. Mai. Kai⸗ 
fer Alexander verließ heute Vormittag 111/4 
Uhr, vom Großfürſten Alexis, dem Herzog und 
der Herzogin von Edinburg und dem Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales begleitet, Schloß 
Windſor und traf gegen 11%, Uhr in London 
ein. In Windſor wie in London Hatten fih 
) große Volksmaſſen angeſammelt, die den hohen 
Gaſt mit ſympathiſchen Zurufen begrüßten. Um 
1 Uhr wurden vom Kaifer in Buckingham⸗Pa⸗ 
laſte die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
ſodann auch ſämmtliche Mitglieder des Kabinets 
in Audienz empfangen. Die Rückreiſe des Kai⸗ 
ſers nach dem Kontinent iſt auf Donnerſtag früh 
von Gravesend aus feſtgeſetzt. 
6. Mai. Der Kaiſer von Rußland 
wohnte geſtern dem Balle bei der Herzogin von 
Sutherland bei. Der Kaiſer hat den Prinzef- 
ſinnen Chriſtiane, Louiſe und Beatrix den Ka⸗ 
tharinenorden verliehen. 

— 16. Mai. Der Kaiſer von Nußland 
Lg in Begleitung des Großfürſten Alexis heute 

ormittag 11 uhr der Bailen Eugenie einen 
Beſuch abgeſtattet. Später wurden die beiden 
Häuſer des Parlaments beſucht und die Weft- 
minſter⸗Abtei in Augenſchein genommen. 

Italien. Der meiſt wohlinformirte vati⸗ 
caniſche Chroniſt der „Gazzetta d Italia“ meldet, 
daß in den klerikalen Kreiſen Roms von einer 
ſehr heftigen, gegen Deutſchland und den Fürſten 
Bismarck gerichteten Enchklika die Rede ſei, 
welche im Conſiſtorinm am Montag habe ver⸗ 
leſen werden ſollen und bald werde veröffentlicht 
werden. Ob dieſelbe gerade ſo gedruckt werden 
wird, wie ſie verleſen worden, E nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, da, wie die „Gazette de Florence! 
ſelber geſteht, die Schriftſtücke des Papſtes das 

mprimatur erſt erlangen können, wenn ſie 
eigens für die Oeffentlichkeit zugeſtutzt worden 
ſind. Die Worte Sr. Heiligkeit lauten auf dem 
Papier des „Oſſervatore Romano“ ſtets anders 
als im Munde des hohen Redners. 

Spanien. Madrid 15 Mai. Die Oppo⸗ 
fitionsblätter äußern ſich auf das Heftigſte gegen 
das neu ernannte Miniſterium. Man kann bat, 
ſelbe als ein Uebergangsminiſterium nach rechts 
hin bezeichnen; die ausgeſchiedenen Miniſter waren 
der Aufrechthaltung der Republikaniſchen Staats⸗ 
form zugeneigt, während die neuen Minifter 
zur Wiederherſtellung der Monarchie hinneigen. 

m bezeichnendſten iſt dafür die Erſetzung des 
unitariſchen Republikaners Garcia Ruiz i Mi- 
niſterium des Innern durch Herrn Sagaſta; foll- 
te tiefe Miniſterium dazu berufen fein, die 
Wahlen für konſtituitende Kortes zur leiten, fo 
würde fein Einfluß jedenfalls der Wahl monar 
chiſch geſinnter Abgeordneten zu Gute kommen. 
Deswegen herrſcht auch, wie der Telegraph meldet, 
sin den großen Städten des Landes große Un 
zufriedenheit.“ Die förderalijtiihe Partei wird 
das von ihr angekündigte Manifeft dem Verneh— 
men nach nicht erlaſſen. 

Die amtliche Zeitung vom 15 veröffentlicht 
die Ernennung des Geuerals Concha zum Ober 
ommandanten der Nordarme an Serrano's 
Stelle. Wie aus Bilba, 15, durch das, W. T. B.“ 
gemeldet wird, fegt Conta finen Vormarſch 
fort, um die Delfileen gei den Biscahs und dem 
Thale von Amezqueta zu beſetzen. — Viele Ein⸗ 
wohner verlaſſen die Stadt. — Don Callos iſt 
mit dem Gros feiner Armee in Zornoza (halb- 
wegs zwiſchen Bilbao und Dur ngo). Aus dem 
karliniſchen Hauptquartier wird über Bayonne, 
15 gemeldet, daß General Elio ſein Kommando 
aus Rückficht auf feinen Geſundheitszuſtand nie- 
dergelegt hat und Dorregarah an feirer Stelle 
zum Oberkommandanten der geſammten Farliftie 
chen Streitmacht ernannt worden iſt. 

Madrid, 16 Mai Nach hier eingegange- 
nen Meldungen ift General Concha am 14 d. 
in Villaſanta eingetroffen, ohne auf feinem Mar: 
ſche dahin auf karliſtiſche Truppen geſtoßen zu 
ein. Nach einem geſtern ergangenen Befehl 
werden 40 Bataillone der Reſerve mobil gemacht. 


Propinzielles. 


Strasburg, 17. Mai. Die lang er, 
lehnte Chauſſee von hier nach Neumark ift nun 
ehr ſtark in Angriff genommen; es wird auf 
vielen Stellen febr tüchtig gearbeitet und man 
hofft mit derſelben binnen Jahresfriſt fertig zu 
werden. Die Strecke von hier nach Piſſakrug 
— nach Polen zu ift faft fertig. — Durch An- 
legung dieſer letzteren Strecke hofft man, daß 


e 


+ 


fih der jetzt allerdings ſchwache Verkehr mit 
Rußland einigermaßen heben wird. Das De⸗ 
partements⸗ Erſatz und Invpaliden⸗Prüfungsge⸗ 
ſchäft im Bezirke der 4. Infanterie⸗Brigade pro 
1874 findet hier wie folgt ſtatt: 
Am 22., 23. und 24 Juli Muſterung und 
am 25. Juli Invalidenprüfung. } 
Laut verſchiedenen Nachrichten hat die un- 
günſtige Witterung die Frühlings⸗Saatzeit über 
die gewöhnliche Zeit hinausgeſchoben, ſo daß 
kaum erſt die Hälfte derſelben beendet iſt. 

I Gollub, den 16. Mai. (O. C.) Das 
techniſche Mitglied der hieſigen Schuldeputalion 
Herr Pfarrer Dreyer, hielt am 12. d M. die 
jährliche Schulprüfung in der evangel. Stadt- 
ſchule ab. In der jüdiſchen Elementarſchnle 
findet dieſelbe am 18. d. durch denſelben Herrn 
ſtatt. Das techniſche Mitglied der katholiſchen 
Schule, Herr Probſt Dikowsti, lehnt die Ab- 
haltung der Prüfung dortſelbſt rundweg ab, und 
hat der hieſige Magiſtrat fih beſchwerdeführend 
dieſerhalb an die Königliche Regierung zu Dar 
rienwerder gewandt. Nach den zuletzt hierher 
gelangten R gierungsverfügungen hat die Com- 
mune Ausſicht, daß hier eheſtens die Genehmi⸗ 
gung zur Errichtung einer Simultanſchule erfol» 
gen, wodurch auch zugleich ſolchen Prüfungs- 


zuſtänden abgeholfen ſein wird. — Der frühe 
Winterroggen hat auf hieſigen Feldern bereits 
Aehren. 


— Von Marienwerder und namentlich bel 
fen Stadtverorneten Berf. ergehen bittere Klagen 
darüber, daß nunmehr die fortdauernde Iſolirung 
des Orts auf mindeſtens fernere 10 Jahre durch 
die Beſchlüſſe des Landtags in Betreff der Ei» 
ſenbahnbauten in der Provinz entſchieden ſei. 

Pr. Stargardt, 15 Mai. Von dem Kl. 
Kreisgericht wurde heute der Vicar Nicodemus 
Kowalski aus Subkau wegen wiederholter geſetz⸗ 
widriger Vornahme geifilicher Amtshandlungen 
zu 50 Thir. Geldſtrafe evnt. 6 Wochen Gefäng- 
niß verurtheilt. 

N Reis Mogilno, 16. Mai. (O. C.) 
(Verſchiedenes) Seit dem 1. Mai haben im 
diesſeitigen Kreiſe die trigonometriſchen Arbeiten 
begonnen. Der Landrathsamt unſered Kreiſes 
ſieht ſich zu der Mittheilung veranlaßt, daß in 
Folge des Auftretens von Trichinoſis in Rumä⸗ 
nien der Conſum von Schweinefleiſch dort ploͤtz— 
lich in einem ſo hohen Grade abgenommen, daß 
bedeutenee Transporte von Schweinen nach 
Oeſterreich und Deutſchland abgegangen ſein 
folen und noch abgeben werden und macht dics 
ſelbe Behörde die Polizeibehörden und Inſaſſen 
des Kreiſes darauf aufmerkſam. — In Mogilno 
hat fih der Thierarzt I, Cl. J. N. Kloſſowski 
niedergelaſſen. In Trzemeßno fanden an zwei 
aufeinander folgenden Sonntagen Concerte von 
der Kapelle des 49. Inf. Reg. aus Gneſen ſtatt. 
— Nach dem pro 1874 veröffentlichten! Impf- 
plane für den diesſeitigen Kreis wird die Imp- 
fung auf 15 Stationen ftatifinden. Als Impf- 
ärzte weiden der Kgl. Kreis-Phyſikus Dr. Zip⸗ 
pert u. Dr. Daßkewiecr fungiren. — Am 28. v. 
Mis. ift in Jägerndorf ein toller Hund 
des Domainenpächters Genſichen getödtet wor— 
den, die nöthigen Polizeimaßregeln find erla, 


ſen. — 

— Inowraclaw, 15. Mai. (O. C.) 
(Theater. Bild. Conzert). Die Theatervorſtellun— 
gen der Gehrmannſchen Geſellſchaft erfreuen ſich 
der regſten Theilnohme. Heute findet ein Bes 
nefi} für den Obertegiſſeur Julius Gehrmann 
— Bruder des Direktors — ſtatt. Zur Auf 
führung gelangt Adele Spitzeder. — Jede Klaſſe 
der ſtädtiſchen Elementarſchulen hat ein Bild: 
nf Sr. Majeſtät des Kaisers und Königs er: 
halten. — Geſtern fand im hieſigen Volksgar⸗ 
ten das erſte Frühjahrskonzert, ausgeführt von 
der Kapelle des hieſigen Bataillons, ſtatt. — 

— Den Apellationsgerichts-Räthen Maurach 
in Juſterburg und Hirſchfeld in Bromberg und 
den Appellationsgerichts Räthen Schwarck und 


Noelle in Marienwerder iſt der Charakter als 


Geheimer Juſtiratb verliehen worden 


V ͤer ſchiedenes. 

— Athen, 25. April. (Dr. Schliemann) 
macht dem Bevollmächtigten der Pforte, Dr. 
Dethier, viel zu ſchaffen. Faſt täglich kommt er, 
wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, mit neuen Bor- 
ſchlägen. So will er z. B. die Pforte, welche 
die Hälfte ſeiner in Troja erbeuteten Schätze 
beanſprucht, mit 20,000 Fr. abfinden; das 
Ganze für 40,000 Fr. zu verkaufen, fällt ihm 
nicht ein Dann will er wieder nach Konſtanti⸗ 
nopel gehen und dort ein „Schliemann⸗Muſeum“ 
errichten, falls ihm nur Vollmacht gegeben würde, 
ohne Kontrolle nach freiem Belieben auf osma⸗ 
niſchem Gebiete nach Schätzen zu graben. Dann 
bietet er ſtatt der Hälfte ein Sechstel, bedingt 
ſich aber aus, noch vier Monate in Hiſſarlik 
graten zu bé fen. Was er da findet, will er 

ern dem türkiſchen Muſeum überlaſſen. Macht 

r. Dethier Miene, auf einen dieſer Vorſchläge 
einzugehen, ſo iſt Schliemann gleich wieder 
mit einem ganz andern bei der Hand. Inzwi⸗ 
ſchen iſt der ganze Handel bei den Gerichten an⸗ 
hängig gemacht. Das von der „Turquie“ am 
11. April von hier gebrachte Telegramm, daß 
das hieſige Ober⸗Tribunal ſich für inkompetent er⸗ 
klärt und die Klage der Pforte 3 habe, 
iſt unwahr. In der Charwoche, die damals 
gerade war, fällen die Gerichte überhaupt kein 
Urtheil. Erſt am 18. d. haben die deligirten 
Richter die Advokaten beider Parteien vernom⸗ 
men, da der Präſident perſönlich nicht hatte ent⸗ 
ſcheiden wollen. Nach dem türkiſch⸗grirchiſchen 


Handelsvertrage können vor den Gerichten bei⸗ 


der Staaten Türken und Griechen gleicher Weiſe 


Recht ſuchen. Eine Erklärung der Inkompetenz 
iſt daher nicht zuläſſig. Am 20. d. ſollte der 
Spruch erfolgen, doch war der von den Klägern 
geforderte Katalog noch nicht fertig. Vor acht 
Tagen behauptete die „Ephemeris“, der Schlie⸗ 
mannſche Schatz ſei, weil ja Agamemnon Troja 
erobert habe, Siegesbeute und heiliges National⸗ 
eigenthum der Hellenen und könne von keinem 
Richter, der ſich die Hände nicht mit „Tempel⸗ 
raub“ beflecken wolle, dem Janitſchaaren Dethier 
zugeſprochen werden. Heute zieht daſſelbe Blatt 
ganz andere Saiten auf und warnt die Helle- 
nen, ſich um folder Bagatelle willen mit der 
Türkei zu verfeinden. Und Schliemann, der ein 
ihm ungünſtiges Urtheil vorausſieht, droht, Alles 
leser gen bevor er auch nur ein Stück aug» 
iefere. 


Lokales. 


— verſicherungs-Geſellſchaften und deren hiefige Vertre- 
ter. [Fortſetzung.] Wie wir bereits bei dem erſten, 
die Geſellſchaften zur Verſicherung gegen Fenersgefahr 
umfaſſenden Verzeichniſſe ankündigten, bringen wir 
heute als Fortſetzung die Angabe der Geſellſchaften, 
welche ſich die Lebensverſicherung zur Aufgabe ihres 
Geſchäftes gemacht haben, und wiederholen auch hier 
die ſchon bei dem erſten Artikel ausgeſprochene Bitte 
um gefällige Berichtigung und Ergänzung, falls eine 
oder die andere Geſellſchaft oder Agentur nicht zu 
unſerer Kenntniß gelangt ſein ſollte; wir werden 
jede ſolche Mittheilung mit Dank an- und ſofort in 
unſere Spalten aufnehmen. 

B. Lebensverſicherungs-Geſellſchaften: 
1. Gothaer Geſellſchaft, Agent Herr Kfm. H. Adolph. 
2. Leipziger Geſ., Agent Herr Kfm. Hugo Dauben. 
3. Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ in 
Stettin. Ag. die HH. Kaufl. J. Ehrlich, G. Prowe. 
4. Berliniſche Leb.⸗Verſ.⸗Geſ. Ag. Hr. G. Fehlauer. 
5. Deutſche Leb⸗Verſ.⸗Geſ. Ag. Hr. Kfm. Ed. Grabe. 
6. Leb.⸗Verſ.⸗Geſ. Friedrich Wilhelm, Agenten Herr 
Kaufm. Jacob Goldſchmidt, Hr. Kaufm. L. Sichtau. 
7. Thuringia in Erfurt, Ag Hr. Kfm. M. Schirmer. 
8. North British et Mercantile. London et Edinburg. 
Agent Hr. Kaufm. E. Senator. 9. Janus in Ham⸗ 
burg, Agent Hr. Kaufm. R. Werner. 10. Royal in 
Liverpool, Agent Hr. Partikulier Carl Witt. 11. 
Mageburger Gef., Ag. Herr Kämmerei⸗Kaſſen⸗Aſſi⸗ 
ſtent Dittmar. 12. Schleſiſche Leb-Verſ.⸗Geſ. Agent 
Herr Kfm. G. Haß. 13. Leb.⸗Verſ.⸗Bank Veſta zu 
Poſen, Agent Herr Kaufm. C. Pietrykowski. 

Die nächſten Reihen dieſes Verzeichniſſes werden 
die Geſellſchaften und Agenturen enthalten, welche 
ſich mit der Verſicherung gegen Schäden beſchäftigen, 
die durch Hagel, Froſt, Viehſeuchen, Land⸗ und 
Waſſertransport entſtehen u. bitten wir die dabei inter⸗ 
eſſirten Herren Agenten uns auch bierbei wo möglich 
durch vorgängige Anmeldungen ihrer Geſchäfte in 
der Expedition d. Ztg. zu unterſtützen und uns in den 
Stand zu ſetzen ein vollſtändiges Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher hier beſtebenden Agenturen zu liefern. 

— Uebergefahren. Am 17. Abends gegen 8 Uhr 
gerieth ein deutſcher Holzflößer aus dem Straßbur⸗ 
ger Kreiſe auf dem Fahrwege zum Babnhof zwiſchen 
zwei fahrende Droſchken (Nr. 2. und 18), die ſo dicht 
an einander vorbei fuhren, daß zwiſchen ihnen auch 
für einen Fußgänger kein Raum mehr vorhanden war. 
Der Mann, der ſich in angetrunkenem Zuſtande befunden 
haben ſoll, wurde von den Rädern erfaßt, niederge⸗ 


worfen und ſo verletzt, daß er in das Krankenhaus ge⸗ 


bracht werden mußte. i 

— Erirnuken. Am Mittwoch d. 13. ift unterhalb 
der Fiſcherei-Vorſtadt ein deutſcher Flößer Johann 
Mielke aus dem Straßburger Kreiſe von der Traft 
heruntergefallen, wahrſcheinlich gleich von dem Strome 
unter die Balken der Traft getrieben und ertrunken. 
Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 

— Slundern-derkanf. Der allen Thornern wohl- 
bekannte Flunder-Wagen, welcher feit Jahren feinen 
Standort auf der öſtlichen Marktſeite dicht an der 
Copernicus⸗Statue gehabt hat, hat jetzt dieſen wed- 
ſeln müſſen und ſteht jetzt während des Vormittags 
auf der ſüdlichen Seite des Marktes zwiſchen dem 
Rathhauſe und den drei vorderſten Droſchken, von 
denen der Anblick dieſes Wages zum Theil dem Auge 
der Vorübergehenden entzogen wird. Für den Nad- 
mittag iſt dem Flunder⸗Händler der Platz gegenüber 
der Handlung von Friedr. Schulz, jedoch 6 Schritte 
vom Rinnſtein angewieſen. Gründe der Reinlichkeit 
auf dem Markte haben dieſe Aenderung veranlaßt. 

— Feutr in Alewo. Am 12. d. M. Vorm. 9 Uhr 
brach in dem Wohnhauſe des Einſaſſen Preuß zu 
Mlewo Feuer aus, welches das Haus zerſtörte, ſo 
daß nur die aus Wellerwand beſtehenden äußern 
Wände ſtehen blieben. Das Feuer iſt dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß der Backofen zum Behuf des Brotbackens 
ſtark geheizt, und von dem ſtarken, an jenem Tage 
herrſchenden Winde Funken auf das Strohdach des 
Wohnhauſesgetrieben wurden, welches dadurch in Brand 
gerieth. Menſchen ſind dabei nicht beſchädigt, auch 
kein Vieh umgekommen. 

— Weſſpreußiſche Feuerſocietät. Die Geſchäfte der 
Weſtpreußiſchen Feuerſocietät wurden im hieſigen 


Kreiſe bisher nur von den Beamten des Kreiſes be- 


ſorgt, werden aber vom 1. Juni d. J. an durch er⸗ 
wählte Commiſſarien geführt werden. Der Kreis 
Thorn iſt zu dem Zweck in 4 Diftricte getheilt, und 
find zu Commiſſarien gewählt und von der Königl. 


Regierung zu Marienwerder beſtätigt für den 1. 


Diſtriet [Thorn] Herr Stadtrath und Zimmermſtr. 
Behrensdorff, für den 2. [Leibitſch! Hr, Joh. Müller 
Schulz zu Ober⸗Neſſau und als Stellvertreter Hr. 
Kfm. Kamler zu Leibitſch, für den 3. (Schönſee) Hr. 
Buchholz zu Neuhof und Hr. Bürgermeiſter Kuckert 
zu Schönſee, für den 4. (Culmſee) Hr. Kämmerer 
Wendt und Hr. Lariſch zu Culmſee. 


A 
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Siettin » NeuIort National-Dampfſchiffs⸗ 


Compagnie (Linie von C. Meſſing, Berlin und 
Stettin.) Das Dampfſchiff 

Canada“, Capitän J. K. Webſter, 

iſt am 11. Mai, 12 Uhr Mittags wohlbehalten 
in Liverpool angekommen. 


Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 18. Mai. 1874. 
Fonds: ruhig. 


Russ. Banknoten 7 . 9213/16 
Warschau 8 Tage 92 1/2 
Poln. Pfandbr. 5% . 79% 
Poln. Liquidationsbriefe 668/4 
Westpreuss. do 4% 97% 
Westprs. do. 4½% . . 101°% 
Posen. do. neue 4% . 94 7½ 
Oestr. Banknoten SEN 90% 
Disconto Command. Anth. 170% 
Weizen, gelber: 
Mai. . 0 90 ½ 
Sepibr.-Ocibtttt.t. 81 
Roggen: 
loco SR ` 60 
EEE 577% 
Juli-August . rege rn 57°/g 
Septbr.-Ootbr , n ën wee 56°/8 
Rüböl: 
% ˙ A 
Septbr.- October 20 ½2 
Octbr.- Nvbr. D H D D H e 20 ½ 
Spiritus: 
loco ; FFC 
Rei un! 23 — 25 
Septbr-Octbt nt. . 22—28 


Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5% 


Preußiſche Fonds, 


Berliner Cours am 16. Mai. 


Conſolidirte Anleibe 4½% .. . 15% Bi. 

Staatsanleihe von 1859 4½% verſchied. 10 dz. G 
o. 4% verſchi ed 99/8 bz. 

Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% ũ ꝶvl .. 2 


ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 7 
do. do. 4, æ . 981/8 bz 
ji o. do. Ain . . . 102% bz. G 
Pommerſche do. 3½% . 85 ½ bj. 
do. do. 4%᷑ nf . . . BUG 
. do. 4½%% ` 102½ B. 
Poſenſche neue do. 40% „ 94½ bz. G 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½% 855/86 G. 
do. do. C 9784 bz. 
do. do. 440 blK 101 bz. 
do. do. II. Serie 5% 106 G. 
do. Neulandſch. 4% . S 958% bz. 
o. „ do. e Our 1017/8 bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% . . . 99 ¼ bz 
Poſenſche do. 8 98 ½ bz 
Preußiſche do. 4% . 98% bz 


YVroducten-Vörſe. 
Danzig, den 16. Mai 1874. (Wochenbericht. 


Das Wetter war die Woche über meiſtens kalt 


und unfreundlich, öfters ſtürmiſch und regneriſch und 
haben die Feldbeſtelluugen wenig gefördert werden 
können, wie auch die Vegetation kaum merkliche 
Fortſchritte gemacht hat. Vom Auslande liefen keine 
anregenden Marktberichte ein und hielt es äu 


ſchwer Verkäufe zu unſeren gegenwärtigen Preisnoti⸗ 


rungen nach dort zu bewerfitelligen. Die Zufuhren 


zu unſerem Markte waren beſchränkt, der vereinzelten 


Kaufluſt gegenüber indeſſen ausreichend und gelang 
es Inhabern für umgeſetzte ca. 2500 Tonnen Weizen 
in den meiſten Fällen letztwöchentliche Preiſe zugeſtan⸗ 
den zu erhalten. — Bezahlt wurde: roth 125, 130 
pfd. 83, 84 thlr., bunt 123, 125, 127 pfd. 84, 85, 
85¾ Thir, hellbunt 124, 125 /, 127/8 pfd. 85, 86, 
87 thlr, hochbunt und glaſig 126/7, 127/8, 129 pfd. 
Sin, 881/2, 89 ½ (it, weiß 125, 126, 127/8 pfd. 
87, 89, 89½ (Nr, Regulirungspreis 126 pfd. bunt 
85, 85 ½, 86 thlr. bezahlt. 

Die ſpärliche Zufuhr von inländiſchem Roggen 
wurde von Conſumenten raſch zu günſtigeren Preiſen 
aufgenommen und zuletzt 120, 123 pfd. mit Gas, 
64½ thlr. bezahlt; polniſcher 122 pfd. zu 6178 thlr. 
verkauft. Umſatz während der Woche ca. 160 Tonnen. 
Regulirungspreis 120 pfd. lieferbar 60, 61, 62 thlr. 
Auf Lieferung per Mai 59, 60 ½, 61 thlr, Jum⸗Juli 
591/2 thlr., Juli⸗Auguſt 59 ½ thlr. gehandelt. — Große 
Gerſte 109, 114, 114/ pfd. 70, 72½, 73 thlr. 
Kleine Gerſte 103, 105, 108 pfd. 64, 652,3, 66 thlr. 
— Futter⸗Erbſen 55 (Dir, große grüne Erbſen 58 
thir. — Widen 48 thlr. — Raps 83 (tr, — Rübſen 
81 thlr. pro Tonne bezahlt. — Rothes Kleeſaat 22 
thlr. pro 100 Kilo verkauft. — Von Spiritus trafen 
während der Woche ca. 25,000 Liter ein, die zu 23, 
22, 23 ½ (hit pro 100 Liter A 100 pCt. Nehmer 
fanden. (Danz. Ztg.) 
— — . — . — 


Aeteorologiſche Beobacht v. 
Statton Thorn. 


16. Mai. | E 0. Tom. Wind. Anf. 

2 Uhr Nm. 335,48 3,8 N 2 w. Graupel 

10 Uhr Ab. 336,00 1, NRW tr. e 

JC H 

Uhr M. 335,93 1ANNW 2 tr. Schnee 

2 Uhr Nm. 336,03 6,7 NNO 3 tr. 185 

10 Uhr Abd. 336,09 3,6 NNO 3 tr. 

18. Mai. i 

6 Uhr M. 335,18 4,0 N. 3 tr. Rg. 4,9 
Waſſerſtand den 17. Mai 5 Fuß 8 Zoll. 
Waſſerſtand den 18. Mai 6 Fuß 1 Zoll. 


Amtliche Depeſchen 

der Thorner Zeitung. 

Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Warſchau, 17 Mai. Geſtern Abends 


Waſſerſtand 5 Fuß 10 ¼ Zoll, heute 8 Fuß 


5 Zoll, nimmt raſch zu. 
11 ge TY Uhr Abends. 

Plock, 17. Mai. Waſſerſtand 6 Fu 
ſteigt 2 Zoll in einer Stunde. uf, 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Warſchau, 18. Mai Geſtern Abends 
Waſſerſtand 10 Fuß, heute 11 Fuß 1 Zoll, 
nimmt noch zu. 


pi 
2 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


„ rr 


Inſerate. 


Nachſtehende 
Polizei Verordnung. 

Unter Bezugnahme auf § 43 der 
Polizei⸗Verordnung über die Bauten 
in den Städten des Regierungsbezirks 
Marienwerder vom 16. Juli 1861. ner, 
ordnen wir auf Grund des § 11 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850, was folgt: 

1 


In der Stadt Thorn müſſen die 
Gebäude, deren Dachflächen eine Nei⸗ 
gung nach der Straße haben, binnen 
einer Friſt von einem Jahre mit feuer⸗ 
ſichern Dachrinnen und Abfallröhren 
bis zur Erde hinab verſehen werden. 


Die Nichtbefolgung dieſer Voiſchrift 
wird mit einer Geldbuße bis zu zehn 
Thalern, oder im Falle des Unvermö⸗ 
gens mit verhältnißmäßiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe geahndet. 

Marienwerder, d. 21. Januar 1874. 
Königl. Regierung. 
Abtheilung des Innern. 

wird hierdurch mit dem Bemerken in 
Erinnerung gebracht, daß die im 8 1 
genannte Friſt mit dem 15. Februar 
1875 abläuft. 

Thorn, den 16. Mai 1874. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Die Ausführung eines Anbaues an 
dem Forſthauſe Smolnick und der Re- 
paratur eines Stalles ebendort ſoll an 
geeignete Unternehmer auf dem Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Anſchläge, Zeichnungen, allgemeine 
und beſondere Bedingungen liegen in 
der Regiſtratur Vor⸗ und Nachmittags 
in den Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Termin zur Eröffnung der Offerten 


iſt auf 
den 22. Mai cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
im Stadtſecretariat angeſetzt worden. 
Thorn, den 13. Mai 1874. 


Der Magistrat. 
Elbinger Gypsrohr 


offerirt Carl Spiller 
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Bekanntmachung. 

Die Ausführung des Neubaues eines 
Seitengebäudes zum hieſigen Bürger: 
Hoſpital foll an geeignete Unternehmer 
auf dem Wege der Submiſſion verje- 
ben werden. i 

Anſchlag, Zeichnungen, allgemeine 
und beſondere Bedingungen liegen in 
der Regiſtratur von 9—12 Uhr und 
Nachmittags von 3—6 Uhr zur Çin- 
ſicht aus. 

Termin zur Eröffnung der Offerten 


iſt auf 
den 22. Mai er. 
Nachmittags 4 Uhr 
im Sekretariat angeſetzt worden. 
Thorn, den 13. Mai 1874. 
Der Wagiſtrat. 


Cigarren, 

gute Qualität, kräftig, vorzüglich in 
Brand empfeblen 

L. Dammann & Kordes. 


Coementfußbodenplatten 


in allen Fo men und Farben, 


Cementſtufen u. Treppen, 
Cementkrippen, 
Trottoirplatten, 


ſowie alle Cementacbeiten fertigt billigſt 


unter Garantie 
R. Uebrick, 
Bromberger Vorſtadt 
Den geehrten Heerſchaften 
Thorns und der Umgegend 
\ empfehle ich feine goldene 
Anker-Uhren mit Doppel- 
kapſel mit und ohne Schlüſſel 
aufzuziehen zu billigen Preiſen. 

B. Laaps, Uhrmacher. 
Schuhmacherſtr. 349. 2 Treppen. 
Sacca⸗Raſſee, 

5 Sgr. pr. Pfund, vorzüglich zur Bei⸗ 
miſchung empfiehlt 


In der Buchhandlung 


für das geſchäftliche 
"e Formular- 


und anderen Gejchäfts-Aufjägen. — 


Bearbeit 


Zwanzigſte verbeſſerte 


von Ernst ambeck ift zu hab en: | 


Neuer praktiſcher 


Aniverſal⸗Hriefſteller 


zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contracten, Bers 
trägen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, 


überhaupt und jede einzelne Briefgattung insbeſor dere, einer A 
zur Orthographie und Interpunktion und einer möglichſt voll. 
ſtändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulaturen, nebſt einer Auswahl 
von Stammbuchsaufſfätzen und einem Fremdwörterbuche. 


Preis: gebunden nur 15 Sgr. 


und Auer Leben. 
und Auſterbuch 
Wechſeln, Anweifungen 


Mit genauen Regeln über Briefſtyl 
Anweiſung 


et von 


Dr. L. Kiesewetter. 


und vermehrte Auflage. 


m n 


Jaquetts 
in großer Auswahl und zu 


Julius 


hwarze Talmas“ Sr 


Sammet und anderen, 
Stoffen 


billigen Preiſen bei 
Auerbach. 


Im Grossen 
(Nat. Zig, ) 


d klar, und das Werk er 


Tal 


A 


mit 


Heftausgabe: 


? Bandausgabe: 

5 30 broch. Halbbünde & 1 Ir. 10 
15 Leinwandbände..&3 - 

a 15 Halbfranzbände 


l 


a9 - 


10 


in Hildburghausen. 


Subs briptions- Einladung auf die 
tE Dritte Auflage =x 
360 Bildertafeln und Karten. 


e 240 wöchentliche Lieferungen & 5 Sgr. 
GE 


Bibliographisches Institut 


bsständige Abhandlungen, welche 
allgemeiner Bildung nöthig hat 


Conversations-Lexicon hat zwischen Brockhaus 
ckliche Mitte zu halten gewusst. Ersteren über 
sowohl in der Anzahl, wie in der Ausführung der 

und Durchführung eine geschickte und 
er die Materien nützlichen Wissens soweit zu 
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Pekannlmachung. 

Zu den am 22. Mai er. von Thorn und Königsberg nach Berlin zur 
Ablaſſung kommenden Extrazügen werden auch von den Stationen der Strecken 
Eydtkuhnen⸗Königsberg, Oſterode-Thorn und Pelplin⸗Bromberg directe Retour: 
Billets nach Berlin unter denſelben Bedingungen verabfolgt, wie fie auf den 
Extrazug⸗Stationen ſelbſt verausgabt werden. 

Die auf den Stationen der Strecke Oſterode-Thorn gelöften Extrazug⸗ 
Billets haden bis Thorn nur für den Zug Nr. 30 (Abfahrt von Oſterode 


6 Uhr 8 Min. Morgeng), die auf den Stationen der Strecke Eydtkubnen⸗Kö⸗ 
nigsberg gelöſten, bis Königsberg nur für Zug Nr. 6 (Abfahrt ab Eydtkuh⸗ 


nen 7 Uhr 35 Min. Morgens am 22. Mai cr. Gültigkeit. 
Von Thorn reſp. Bromberg und Königsberg 


= "ITT ab gelten die Extrazug⸗Billets nur für die Cr- 
Aecht importirte oſtindiſche trazüge ſelbſt und ift eine weitere Benutzung 


der Perſonenzüge über dieſe Stationen hinaus 
auf Grund jener Billets nicht geſtattet. 


Im Uebrigen wird auf die in den Zeitungen und auf den Stationen 
veröffentlichte Bekanntmachung verwieſen. 
Bromberg, den 11. Mai 1874. 


Königliche 


Direction der Ollbaln. 


So eben iſt erſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben, in 
Thorn vorräthig bei Ernst Lambeck: 


Das Preußiſche 
Mieth⸗, Pacht- und Geſinde⸗Recht 


im Gebiete des Allgemeinen Landrechts. 


Eine populäre Darſtellung aller einſchlägigen Beſtimmungen nebſt 

Anleitung zum ſelbſtſtändigen Anſtellen von Klagen aus Mieth und 

Pachtverträgen, ſowie zur Fortführung des fid daraus entwickelnden 
Prozeſſes, Betreiben der Ereeution tt. 


Mit einer Reihe von Formularen zu Mieth und Pacht⸗ 
Verträgen, Klagen, Exmiſſions⸗(Räumungs-) Klagen, Exekutionsgeſuchen z ` 


Ein unentbehrliches Handbuch für Jedermann, insbeſondere für 
Miether und Vermiether, für Pächter und Verpächter, für die Herrſchaft 
und das Geſinde, zur Belehrung über ihre Rechte und Pflichzen. 


Preis: 6 Sgr. (Verlag von Jul. Bagel in Mülheim o d. Ruhr. 


llaasenstein & Vogler. 
Annoncen-Expedition 


an alle Zeitungen der Welt. 
Gegründet 1855. Gegründet 1855. 
Domicilirt in 
Basel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Chemnitz, Chur, 
Dresden, Elberfeld, Erfurt, Frankfurt aM, Fribourg, 
St. Gallen, Genf, Halle, Hamburg, Hannover, Köln, 
Lausanne, Leipzig, Lübeck, Magdeburg, Mann- 
heim, eh München, armer Nürnberg, 


Pest, Prag, Strassburg, Stuttgart, Wien, Zürich. 
Alleinige Inſeratenpächter 


der „Berliner Wespen“, des „Deutſchen Deconcmift* und der Wochenſchrif 
die, Actien⸗Geſellſchaften“ in Berlin“, der „Indépendance belge“ in Brüſſel, 
der „Zeitung für Lothringen“ in Metz der „American News“ in Frankfurt 
a/ M., der „K. K Wiener Zeitung“, des „Oeſterr. Oekonomiſt“ und des 
„Kikiriki“ in Wien, der „Basler Nachrichten“ und der „Neuen Züricher Zeitung“, 
des „Bund“ in Bern, des „Journal de Genève” und vieler anderer bedeutender 
Journale 2 


| Spezial-Agenten 


aller Hauptblätter Hollands, der Schweiz, Norwegens, Schwedens u. Dänemars 


Alleinige Repräſentanten 
der Geſellſchaften Havas Laffite, Bullier & Co. und Ch. Lagrange, 
Cerf & Co. in Paris, Pächter der großen Pariſer Journale und der bedeu— 
tendſten franzöſiſchen Provinzialblätter. 


~ 


Allen hohen Behörden, Verwaltungs-Directionen, Induſtriellen und Privaten 
zur Ertheilung gefl. Ordres beſtens empfohlen. 


=: Original-⸗Preiſe. Keine Nebenkoſten. 
Einen Weltruf en mä 

erwarb ſich d Ven = höchſt + 5 8 ili 1 

nützliche und ſehr belehrende Driginal- R ch * fi b 

I aet tA eee das kl H Mi l urge k 

berühmte Buch für geſchwächte und Durch die 


impotente Männer, durch Ausichweifungen 
Zerrüttete u. ſ. w. 

Man fordere in den Buchhandlungen 
aber uur den berühmten „Jugend 
ſpiegel, der für 17 Sar. am ſchnellſten 
direet vom Verleger W. Bernhardy 


amtlichen Motive, 
die Erklärungen der Bundesbevollmäch— 
tigten 
und die Verhandlungen des Reichstages 
ausführlich ergänzt und erläutert 
von 


in Berlin SW., Simeonftrafe 2, zu R. Höinghaus 


beziehen iſt. 


Stellensuchende a 1. bee Date 
Leg 1 guter Handwagen ſteht zum 


chen werden placirt. Bureau „Ger⸗ b 
mania“, Breslau, Reuſcheſtr. 52. be EE Bromb. Vorſt. 
in goldener Siegelring ift ver. Ng, Hen Nee, 
loren gegangen. Abzugeben gegen Pehe Pfundhefe, 
angemeſſene Belohnung Breite⸗ täglich friſche Sendung, bei 
452. J. G. Adolph. 


—— ————————————————— 


ſtraße Nr. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


4 Uhr 15 Min. Morgens), die auf den Stationen der Strecke Pelplin-Brom⸗ A ; 
berg gelöſten bis Bromberg nur für den Zug Nr. 62 (Abfahrt von Pelplin] bettſtell, Wiege, Gartenbank und andere 


Feinſtes Bromberger 
Weizenmehl 
empfiehlt zum Feſt 
R. Werner, Brüdenfir. 
Dachpappen, 
Dachlack, 
Aſphalt, Goudron 
offerirt Carl Spiller. 
Ein Pianino, Nähmaſchine, Kinder⸗ 


Möbel ſtehen Umzugshalber Neuſtädt. 
Markt 2 Tr. hoch zum Verkauf. 


Ciſchbuttet, 
täglich friſch zu haben in Kistlers 
Käſeniederlage, Neuſtadt Nr. 
der Käſefabrik don Przyſiek. 
J. Kistler, 
Käſrfabrikant. 
In Lindenau bei Jablonowo wird 
zum J. Junt eine zuverläſſige 
Kinderfrau 
geſucht. Einſendung der Zeugniſſe und 
ofai nach Lindenau bei Rebden 
erteten. 


8, aus 


Bieler. 


Moutag, den 8 Juni von 9 
Uhr ab, findet in meinem Hanfe 
Kleine Gerberſtraße 
eine Auktion don Scloffer- 
handwerkzeugen, Blaſebälgen, 
Schlöſſern, Gartenmöbeln, La 
den⸗Utenſilien, ganz neuen Re⸗ 
pofitorien, Schreibe pute, Re: 
galen aller Art, gebrauchten 
noch ganz guten Thüren, neuen 
Fenftern, Kiſten, Velocipedes, 
u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung 
ſtatt. 


Nr. 17 


J. G. Stockhausen. 
National Dampfschiff-Compagnie 
Nach Amerika 
Von Stettin nach New⸗Pork via Hull. 


Liverpool. Jeden Mittwoch, mit voll⸗ 
ſtändiger Beköſtigung. Für 


40 Thaler. 


Messing. 

Berlin, Franzöſiſcheſtr. 28. 

Stettin, si: Schanze la. 

Briefbogen mit der Anſich 
von Thorn. 

a Stück 6 


Pf. zu haben in der 


großer brauner Hühnerhund abhanden 
zetemmen. Es ift wahrſcheinlich, daß 
derſelbe, in Folge von erhaltenem Gift 
oder ſenſtiger Mißhandlungen geſtorben 
it. Ich ſichere hiermit 
welcher mir den Thäter fo ſicher nape 
weiſt, daß ich feine Bestrafung beans 
tragen kann, eine Belohnung von fünf 
Thaler zu. 
Hensel, Kataſter-Kontroleur. 
1 Hausknecht mwüniht zu enga⸗ 
giren B. Danziger, 
Woll⸗ u. Produktenhandlung. 
Für meinen Hausſtand, verbunden 
mit Kinderbeaufſichtigung reſp. Kinder⸗ 
erziehung von 5 Knaben, ſuche ich eine 


Wirthin. 


Antritt gleich. 
Thorn, den 16. Mai 1874. 


Aus⸗ 
Gebr. Danziger. 


Oktober d. J. zu vermiethen. 


kunft bei 
Herren rom 1. Juli ab zu ver« 
miethen. Zu erfragen Neuſtadt 

263 im Cigarreu⸗Laden. 
1 möblittes Zimmer nebſt Alkoven 
mit auch ohne Betten vom 1. Juni 
in vermiethen Schülerſtr 409, 1 Tr. 
in möbl. Zimmer it fof. oder zum 
1. Juni zu verm. Neuſt. Markt 189 

1 Tr. hoch bei Herrn Kolinski. 


demjenigen, 


möbl. Zimmer iſt an 2 auch 3 


ei" möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 


parterre, iſt vom 1. Juni zu ver⸗ 
miethen Gerechteftr. 95 
2 Stallungen ſtehen zum Abbruch 
und Verkauf Brüdenitraße 20. 
Nähere Sealerfte. 105, 1 Sr. 


Das parterre Geſwäfts⸗Local, 
verbunden mit großer freundlicher, 
dußerſt bequemer Wohnung und 
Zubehör, welches ſich vortrefflich 
eignet zu feiner Reſtauration, 
Conditorei p. p. iſt vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. 

Thorn. Kleine Gerberſtraße 17. 


Ertro-Beilage der Thorner Beitung. ` 


Nro. 115. Dienſtag, den 19. Mai. 1874. 


r a EE 


Heute Nachmittag 3˙½ Uhr entſchlief ſanft, in 
Folge einer Lungenentzündung, unſere theuere un— 
vergeßliche Gattin, Mutter, Schwieger- und Grop- 
mutter 


Elise Wegner geb. Dalmer 


in ihrem 73. Lebensjahre. Tiefbetrübt theilen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
dieſe Trauernachricht mit. 


Zoppot, den 17. Mai 1874. 


Die Hinterbliebenen. 


Gedruckt bei Ernſt Lambeck in Thorn. 
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